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Mitteilungen 
Eine neue Phytophthora-Wurzel- und -Stengelfäule an 
, Elatior' -Begonien 
A new Phytophthora root and stem rot disease of ,Elatior'­
begonia 
Seit dem Jahre 1976 wurde unabhängig voneinander an mehreren 
Stellen in der Bundesrepublik Deutschland im Erwerbsgartenbau -
offenbar das erste Mal überhaupt - eine Wurzel- und Stengelfäule an 
,Elatior'-Begonien beobachtet, die auf einen Vertreter der Gattung 
Phytophthora zurückzuführen war. An heranwachsenden Pflanzen, 
die teils aus einheimischen Jungpflanzenbetrieben stammten, teils aus 
den Niederlanden eingeführt worden waren, zeigten sich am Stengel­
grund braune, weichfaule Stellen, die sich an den Stengeln nach oben 
und auf die Wurzel ausbreiteten. Die befallenen Stengel neigten sich 
nach außen und fielen häufig gänzlich um (Abb. 1). An den Stengeln 
trockneten die Faulstellen mit der Zeit ein. Schließlich welkten die 
obersten Pflanzenpartien, und die Pflanzen starben vollständig ab. In 
einigen Sätzen von ,Elatior'-Begonien der Sorten ,Aphrodite', 
,Schwabenland' und ,Piccolo' kam es zu Ausfällen durch diese Krank­
heit bis zu SO%. Von der Sorte ,Aphrodite' erkrankten in einer 
Gärtnerei nur die aus einem Jungpflanzenbetrieb gelieferten Pflanzen, 
die aus einem anderen stammenden Pflanzen blieben dagegen gesund. 
Abb. 1. Fortge­
schrittener Befall 
der Phytophtho-
ra-Wurzel- und 
Stengelfäule an 
einer ,Elatior'­
Begonie, Sorte 
,Aphrodite'. 
Die aus den einzelnen kranken Begonien-Beständen erhaltenen 
Phytophthora-Isolate stimmen untereinander überein. Ihre Zuord­
nung zu einer bereits bekannten Phytophthora-Art ist in diesem Falle 
nicht ohne weiteres möglich. Zur Klärung ihrer systematischen Stel­
lung sind daher noch weitere Prüfungen erforderlich. In Inokulations­
versuchen konnten die Pilze an Jungpflanzen von Kopf- und Blatt­
stecklingen sowie an bereits blühenden Pflanzen aller obengenannten 
Sorten gleiche Krankheitserscheinungen erzeugen und aus dem kran­
ken Gewebe wieder rückisoliert werden. 
Da die Krankheit neu ist, liegen noch keine ausreichenden Erfah­
rungen in ihrer Bekämpfung vor. Auf alle Fälle sollten befallene und 
befallsverdächtige Pflanzen wegen der Gefahr der Übertragung des 
Pilzes auf andere Pflanzen sofort vernichtet werden. Die Kultivierung 
der Bestände ist in unverseuchtem Substrat vorzunehmen. Bei der 
Anwendung von derzeit auf dem Markt befindlichen gegen Phycomy­
zeten wirksamen Mitteln muß gesichert sein, daß sie keine phytotoxi­
schen Schäden hervorrufen. Sie müßten vorbeugend und wiederholt 
eingesetzt werden. 
L. Kiewnick, Pflanzenschutzamt Bonn-Bad Godesberg, 
F. Schickedanz, Pflanzenschutzamt Hamburg, 
H. Kröber, Institut für Mikrobiologie, BBA, Berlin-Dahlem.
Kolloquium über „Methoden zur Erfassung der Neben­
wirkungen von Pflanzenschutzmitteln auf Bodenmikro­
organismen und Interpretation von Ergebnissen" 
Am 12. Oktober 1977 fand das Kolloquium in den Räumen der 
41. Deutschen Pflanzenschutztagung in Münster statt. Der Einladung 
des Instituts für Bodenbiologie der Bundesforschungsanstalt für Land­
wirtschaft (FAL) und des Instituts für Unkrautforschung der Biologi­
schen Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft (BBA) waren
29 Wissenschaftler verschiedener Forschungs- und Hochschulinstitute
sowie der Industrie aus S europäischen Ländern gefolgt. Es war das 
vierte Kolloquium zum Thema „Nebenwirkungen von Pflanzen­
schutzmitteln auf Bodenmikroorganismen". Bereits früher waren 
behandelt worden: ,,Kriterien zur Beurteilung der Nebenwirkungen 
von Pflanzenschutzmitteln auf Bodenmikroorganismen" [Nachrich­
tenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 26, 107-108 (1974)], 
,,Methoden zur Erfassung der Nebenwirkungen von Pflanzenschutz­
mitteln auf Bodenmikroorganismen" [Nachrichtenbl. Deut. Pflanzen­
schutzd. (Braunschweig) 27, 93 (1975)] und „Interpretation von 
Ergebnissen" [Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 
28, 122 (1976)]. 
Das Schwergewicht dieses Kolloquiums lag erneut auf dem metho­
dischen Teil. Anhand der nach dem 3. Kolloquium 1976 erstellten 
„2. Neufassung der Vorschläge für Versuchsmethoden" von JAGNOW 
(FAL) wurden die inzwischen vorliegenden methodischen Erfahrun­
gen erörtert. Wegen verschiedener Schwierigkeiten sollen jetzt nur 
noch Versuchsböden verwendet werden, die den bisher empfohlenen 
LUFA-Böden 1 und 2 analog sind. Für eine ausreichende physikali­
sche, chemische und biologische Charakterisierung der Böden ist zu 
sorgen. Für die Versuchsdurchführung werden mindestens 2 Böden 
empfohlen; für Spezialfragen können auch andere Bodentypen ver­
wendet werden. Die Applikation von Stäubemitteln soll nunmehr mit 
Quarzsand erfolgen. Bei Begasungsmitteln ist der Dosis-Zeit-Effekt 
zu berücksichtigen. Im Labor sollen die Atmungs- und Stickstoffum­
setzungs-Tests nunmehr möglichst getrennt durchgeführt werden. 
Beide Methoden erfuhren zweckdienliche Veränderungen. Die ergän­
zenden Freilandversuche zur Nitrifikation sollen beibehalten werden, 
jedoch nur in Sonderfällen tiefere Bodenschichten erfassen. Auch die 
Testung des Abbaus von Pflanzenmaterial im Freiland soll durchge­
führt werden, doch müssen hinsichtlich der Pflanzenschutzmittel­
Applikation noch Verbesserungen erfolgen. Die Untersuchungen der 
Knöllchenbildung bereiten offensichtlich zur Zeit noch größere 
Schwierigkeiten, so daß hier noch weitere Erfahrungen benötigt 
werden. 
Im zweiten Teil des Kolloquiums wurden Interpretationsmöglich-
keiten der Ergebnisse diskutiert. MALKOMES (Braunschweig) 
Die Abteilung für Pflanzenschutzmittel und -geräte der 
Biologischen Bundesanstalt gibt bekannt: 
Sechsunddreißigste Bekanntmachung 
über die Zulassung der Pflanzenbehandlungsmittel*) 
(Vom 30. Januar 1978, veröffentlicht im Bundesanzeiger Nr. 40 vom 
25. Februar 1978) 
1. Auf Grund des § 10 Abs. 2 des Pflanzenschutzgesetzes in der
Fassung der Bekanntmachung vom 2. Oktober 1975 (BGB!. I 
S. 2591; 1976 I S. 1059) wird in der Anlage 1 bekanntgemacht, 
welche Pflanzenbehandlungsmittel seit der Fünfunddreißigsten 
Bekanntmachung vom 1. Dezember 1977 (Bundesanzeiger Nr. 240
vom 23. Dezember 1977) zugelassen sind oder deren Zulassung 
beendet ist.
2. Die Liste der zugelassenen Pflanzenbehandlungsmittel - Anlage 
zur Dreißigsten Bekanntmachung über die Zulassung der Pflanzenbe­
handlungsmittel vom 1. Februar 1977 - ist wie in der Anlage 2 
angegeben zu ergänzen bzw. zu ändern.
Braunschweig, den 30. Januar 1978 
Biologische Bundesanstalt 
für Land- und Forstwirtschaft 
Abteilung für Pflanzenschutzmittel 
und Anwendungstechnik 
gez. Dr. Y oss 
*) Pflanzenbehandlungsmittel sind Pflanzenschutzmittel und Wachs­
tumsregler. Hierzu gehören auch Zusatzstoffe. 
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Bezeichnung des 
Pflanzenbehandlungs­
mittels 
1. Zulassungen 
AAdipon 
Ameisenmittel Bayer 
Atred 50 L 
blitol Rosendünger plus 
Combi Pflanzen-Spray 
Etisso Insekten-Vernichter 
Fervin 
Fungaflor 
Garten-Perle Rosen-Spray 
Garten-Perle Unkraut-frei 
Gieß- und Spritzmittel 
Graminon 50 
Krupp-Rasendünger-Plus 
Multamat 
Nexion Öl 
Panoctine Combi 
Purgarol 
Rosen-Spray 
Sufran Z 
Temik lOG 
terrasan Rasen-
Unkrautvernichter flüssig 
terrasan Rasen-
U nkrautvernichter 
Streupulver 
terrasan Zierpflanzen Spray 
Tolkan Super 
Tutakorn-ZG 
Unkraut-Ex „frappant" 
Wildverbißschutzmittel 
Schacht 
Wir­
kungs­
bereich 
H 
I 
H 
H 
I,A 
I,A 
H 
F 
F,I,A 
H 
H 
H 
I 
I 
F 
H 
F,I 
F 
I,A,N 
H 
H 
F, I,A 
H 
H 
H 
p 
2. Beendigung von Zulassungen 
Aglukon Rasenrein H 
Schaumspray 
blitol Unkrautspray für H 
Rasen 
Brestanol F 
Fleur-Rasenrein-Spray H 
Gesal - Der Dünger für den H 
Rasen mit 
Unkrautvertilger 
Gesal-Rasenpfleger / Der H 
Unkrautvertilger für den 
Rasen 
Hollratox-Rattenfraßblock R 
Imugan F 
KB Rasenunkrautvernichter H 
Maneb-Brestan F 
Milcurb F 
Pral Unkraut-Spray für den H 
Rasen 
Phosphan (Liquid) w 
Potablan H 
Radikal-Rattengift R 
Solvolan „Schacht" I 
Temik 10 G I,A,N, 
Terratin F 
Änderungen und Ergänzungen 
1. der Handelsbezeichnung
AAtrichon, 01608 in 
Compo-Insekten-Spray, 02425 in 
Croneton, 02824 in 
Dotan, 02351 in 
Orthen, 02197 in 
Stomp, 02396 in 
Anlage 1 
Zul.-Nr. Inhaber der 
Zulassung 
(weitere 
0745-61 
02905 
02954 
Kenn buchst. 
bezeichnen die 
Vertriebs­
unternehmen) 
ASU 
BAY 
MON 
02150-60 URA, SPI 
02384 REC 
0929-62 HOH 
02938 SCH 
02945 CGD 
02730-63 FRY 
0444-60 FRY 
02912 CGD 
02341-63 KRU 
02572 SCH,FIG 
02963 CME 
02797 DSC 
02611 SPI, URA 
02978 CME 
0006-60 SPI 
03041 UCD, CME, SCH 
0023-61 TER 
01165-61 TER 
02730-64 TER 
02604 ROP 
01445-63 VGM 
0608-60 STC 
02837-60 FSC 
02165 PDD 
02423 URA,SPI 
0040 HOE 
02637 PDD 
02265 CGD 
02233 CGD 
0156 HOL 
01473 BAY 
01203 ROP 
02005 HOE 
02769 ICI 
02634 THO 
02884 MCF 
0124 SCH 
0993 KES 
01712 FSC 
02778 PDD,CME 
0922 AGR,BAY 
Anlage 2 
TCA-AAtrichon 
Compo-Garten-Spray 
Croneton 500 
Dotan Granulat 
Orthen 50 sp 
Stomp-a 
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2. zum Inhaber der Zulassung bzw. zu den Vertriebsunternehmen
Antracol streichen: PDD 
Brestan 60 hinzufügen: SCH 
Basamid Granulat hinzufügen: SCH 
Bilobran streichen: CME 
Calcid streichen: HLI, TES 
Calcyan 
Cartox 
Cycocel 
Dosamix 
Dosanex 
Dosanex FL 
ECO-CID-Insektenspray 
einfügen: DGS 
streichen: HLI, TES 
einfügen: DGS 
streichen: HLI, TES 
einfügen: DGS 
hinzufügen: SPI, URA 
streichen: PDD 
streichen: PDD 
streichen: PDD 
streichen: BAG 
einfügen: SCT 
ECO-CID-Insektenspritzmittel streichen: BAG 
Etox 
Flüssig Herbogil 
Gesamoos 
Gramoxone 
Gramoxone-S 
Haltox 
Herbamix-DM 500 
Herbamix-MPD 500 
Herbexan-D 500 
Herbexan-DP 600 
Herbexan-M 500 
Herbexan-M 750 
Herbexan-MP 560 
Hora Saatgutpuder B 
Kerb 50W 
Lannate 25 WP 
Ledax-Insekt 
Ledax-lnsekt-Spray 
ME 605 Spezial 
Milstem 
Phostoxin-Beutel 
Phostoxin-Pellets 
Phostoxin-Plates 
Phostoxin-Prepac 
Phostoxin-Tabletten 
Phostoxin-WM 
Reglone 
Simazin-Granulat 
Super Herbogil 
Tenoran 
Terabol 
Thiodan 35 flüssig 
Thiodan 35 Spritzpulver 
Thiodan Staub 
Torak 
Zyklon 
einfügen: SCT 
streichen: HLI, TES 
einfügen: DGS 
hinzufügen: BA Y, SCH 
streichen: CME 
streichen: CME 
streichen: CME 
streichen: HLI, TES 
einfügen: DGS 
streichen: ELS 
streichen: ELS 
streichen: ELS 
streichen: ELS 
streichen: ELS 
streichen: ELS 
streichen: ELS 
streichen: CBA 
einfügen: CGD 
streichen: PDD 
streichen: PDD 
streichen: BAG 
einfügen: SCT 
streichen: BAG 
einfügen: SCT 
streichen: PDD 
streichen: CME 
streichen: HLI, TES 
einfügen: DGS 
streichen: HLI, TES 
einfügen: DGS 
streichen: HLI, TES 
einfügen: DGS 
streichen: HLI, TES 
einfügen: DGS 
streichen: HLI, TES 
einfügen: DGS 
streichen: HLI, TES 
einfügen: DGS 
streichen: CME 
streichen: CME 
hinzufügen: SCH 
hinzufügen: SCH 
streichen: HLI, TES 
einfügen: DGS 
streichen: PDD 
streichen: PDD 
streichen: PDD 
hinzufügen: PDD, SCH 
streichen: HLI, TES 
einfügen: DGS 
Bei den nachfolgenden Mitteln ist als Inhaber der Zulassung die 
Fa. Schering AG (Kurzzeichen = SCH) einzufügen: 
Aglukon Rasenrein 
Spritzmittel 
Aglutox Streumittel 
Albisal flüssig 
Albranal 
Alphos Nebeldose 
Altritan 
Atrazin 50 Duphar 
Atrazin 500 flüssig Duphar 
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Banvel M 
Banvel P 
Bravo 6 E 
Brumolin Fertigköder 
Brumolin Fix Fertig 
Casoron Combi G 
Casoron G 
Casoron GSR 
Casoron 133 Spritzpulver 
Digatox 
Dimethoat Aglukon 
Dimilin 25 WP 
Drillzid flüssig 
Fleur Ameisen Gieß 
Fleur Insekten Spray 
(Garten) 
Fleur Insekten Spray 
(indoor) 
Fleur Insekten Spritz 
Fleur Insekten Streu 
Fleur Rasendünger mit 
Fleur Rasenrein Spritz 
Fleur Rasenrein Streu 
Fleur Rosenspray 
Fleur Rosen Spritz 
Fleur Tannen Spritz 
Fleur Unkraut Gieß 
Fleur Unkraut Streu 
KWP61 
Koren 
Laptran 
Manalbran 
MixiTok 
PDS 
PDS KG 
PDD 2825 F 
Plictran 25 W 
Plondrel flüssig 
Polytox 
Schneckenkorn Collavert 
Sekuron DP 
Sekuron DPT 
Sekuron Kombi 
Sekuron MCCP 
Sekuron MPD 
Sekurori MPT 
Sekuron TM 
Spritzi 
Tarsol 
TCA Aglukon 
Tok Ultra 
3. zu der Liste der Inhaber der Zulassung bzw. der Vertriebsunterneh­
men: 
einfügen: 
ändern: 
streichen: 
KRU 
DGS 
SCT 
UCD 
DEG 
MON 
BAG 
HLI 
HOL 
KES 
TES 
Fried. Krupp GmbH 
Krupp Reederei und Brennstoffhandel 
Postfach 68 44 
4300 Essen 1 
Deutsche Gesellschaft für 
Schädlingsbekämpfung mbH 
vormals TEST A/HELI 
Packersweide 19 
2000 Hamburg 28 
Gebrüder Schaette KG 
Postfach 1308 
7967 Bad Waldsee/Württ. 
Union Carbide Deutschland GmbH 
Mörsenbroicher Weg 200 
4000 Düsseldorf 30 
DEGESCH GmbH 
Postfach 61 02 07 
6000 Frankfurt 61 
Montedison Deutschland GmbH 
Postfach 56 26, Frankfurter Straße 33-35 
6236 Eschborn bei Frankfurt 
Zusätzliche Angaben zu den in der sechsunddreißigsten 
Bekanntmachung unter Nr. 1 aufgeführten Pflanzenbe­
handlungsmitteln 
AAdipo'n (0745-61) 
(74% Dalapon) 
Kennzeichnung gemäß§ 12 Abs. 1 Nr. 4-8 PflSchG wie bei Basinex P 
(0745). 
Ameisenmitte/ Bayer (02905) 
(3% Phoxim) 
Gegen Ameisen auf Terrassen, Wegen, Zier- und Sportrasen, 4 g/m2 
um Nester und auf belaufene Flächen streuen; 1 %ig, 1 1 Lösung/m2 in 
Nester und auf Laufwege gießen. 
Giftabteilung: -
Bienengefährlich (B 1 ). 
Atred 50 L (02954) 
(480 g/1 Atrazin) 
Gegen Unkräuter (ausgenommen Hirsearten) in Mais, 2 1/ha vor der 
Saat mit Einarbeitu·ng, 1,5 1/ha vor dem Auflaufen, 2 1/ha nach dem 
Auflaufen auf leichten und mittleren Böden, 3 1/ha nach dem Auflau­
fen auf schweren oder humosen Böden. 
Wartezeit: F 
Giftabteilung: -
Nicht bienengefährlich aufgrund der chemischen Zusammensetzung 
(B 5). 
Wasserschutzgebietsauflage 2. 
blitol Rosendünger plus (02150-60) 
(0,4% Monuron) 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 PflSchG wie· bei Rosuran 
(02150). 
Combi Pflanzen-Spray (02384) 
(0,5 % Dichlorvos + 0,25 % Dinocap + 0,75 % Lindan) 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 Pf!SchG wie bei terrasan 
Pflanzenspray (01001). 
Etisso-Insektenvernichter (0929-62) 
(400 g/1 Dimethoat) 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 PflSchG wie bei Perfek­
thion (0929). 
Ferv,tn (02938) 
(75 % Alloxydim-Salz) 
Gegen Flughafer in Zucker- und Futterrüben 1,75 kg/ha nach dem 
Auflaufen; 
gegen Flughafer und zweikeimblättrige Unkräuter in Zucker- und 
Futterrüben 1,25 kg + 6 1/ha Betanal als Tankmischung nach dem 
Auflaufen. 
Wartezeit: F 
Giftabteilung: -
Wasserschutzgebietsauflage 2. 
Fungaflor (02945) 
(200 gil Imazalil) 
Gegen Echten Mehltau an Rosen im Freiland 0, 1 %, Anwendung im 
Abstand von 7-10 Tagen je nach Befallsdruck ab Befallsbeginn. 
Giftabteilung: -
Garten-Perle Rosen-Spray (02730-63) 
(0,01 % Pyrethrum + 0,032 % Piperonylbutoxid + 0,4 % Schwefel) 
Kennzeichnung gemäß §, 12 Abs. 1 Nr. 4-8 PflSchG wie bei Ros.en 
Myctan kombiniert (02730). 
Garten-Perle Unkraut-frei_ Gieß- und Spritzmittel (0444-60) 
(8 % Bromacil + 40 % Diuron) 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 PflSchG wie bei Franko! 
forte (0444). 
Graminon 50 (02912) 
(50 % Isoproturon) 
Gegen Windhalm, einjährige Rispe sowie Vogel-Sternmiere und 
Echte Kamille in Winterroggen 2 kg/ha, Nachauflaufanwendung/ 
Frühjahr; 
Gegen Windhalm, einjährige Rispe sowie Vogel-Sternmiere und 
Echte Kamille in Winterweizen und Wintergerste, Nachauflaufanwen­
dung/Frühjahr, 2 kg/ha leichte Böden; 
gegen einkeimblättrige Unkräuter sowie Vogel-Sternmiere und Echte 
Kamille in Winterweizen und Wintergerste, Nachauflaufanwendung/ 
Frühjahr, 3 kg/ha mittlere und schwere Böden. 
Wartezeit: F 
Giftabteilung: -
Nicht bienengefährlich (B 4). 
Krupp-Rasendünger-Plus (02341-63) 
(0,45% 2,4-D + 0,45% MCPA + Dünger) 
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Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 PflSchG wie bei Stodiek 
Spezial Rasendünger mit Unkrautvernichter (02341). 
Multamat (02572) 
( 8,0 % Bendiocarb) 
Zur Saatgutbehandlung gegen Moosknopfkäfer an Zucker- und Fut­
terrüben 625 g/100 kg Saatgut einpudern. 
Wartezeit: -
Giftabteilung: 2 
Aufgrund der durch die Zulassung festgelegten Anwendung werden 
Bienen nicht gefährdet (B 3). 
Nexion 01 (02963) 
(190 g/1 Bromophos) 
Zur Austriebsspritzung·. 
Im Obstbau gegen allgemeine Obstbaumschädlinge an Kern-, Stein­
und Beerenobst 0,5 % vom Knospenschwellen bis Knospenaufbruch; 
an Nadelgehölzen gegen Sitkafichtenlaus 0,5 % im zeitigen Frühjahr 
bei Befallsbeginn. 
Giftabteilung: -
Bienengefährlich (B 1). 
Panoctine Combi (02797) >-
(10 % Carboxin + 30 % Guazatine + 2 % Imazalil) 
Als Feuchtbeize gegen Schneeschimmel an Roggen, Streifenkrankheit 
der Gerste, je 200 ml/100 kg; 
gegen Steinbrand an Weizen und Flugbrand an Hafer 300 ml/100 kg 
Saatgut. 
Wartezeit: F 
Giftabteilung: -
Aufgrund der durch die Zulassung festgelegten Anwendung werden 
Bienen nicht gefährdet (B 3). 
Purgarol (02611) 
(32 % MCPA-Salz + 24 % Terbacil) 
Gegen Unkräuter in Reben ab 4. Standjahr, Frühjahrs- oder Sommer­
anwendung 5 kg/ha. 
Wartezeit: bei Sommeranwendung = 60 Tage 
Giftabteilung: -
Aufgrund der durch die Zulassung festgelegten Anwendung werden 
Bienen nicht gefährdet (B 3) 
Wasserschutzgebietsauflage 2. 
Rosen-Spray (02978) 
(0,4 % Diazinon + 0,3 % Tetradifon + 0,3 % Triforine) 
Als Sprühdose gegen Echten Mehltau an Rosen im Freiland, ab 
Befallsbeginn im Abstand von 7-10 Tagen, ge�en Blattläuse an Rosen im Freiland. 
Giftabteilung: -
Bienengefährlich (B 1). 
Sufran Z (0006-60) 
80 % Schwefel) 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-9 Pf!SchG wie bei Netz­
schwefel Stulln (0006). 
Temik 10 G (03041) 
(10% Aldicarb) 
Indikationen siehe Pflanzenschutzmittel-Verzeichnis 1977. 
terrasan Rasen-Unkrautvernichter flüssig (0023-61) 
(30 g/1 Dicamba + 340 g/1 MCPA) 
Kennzeichnung gemäß§ 12 Abs. 1 Nr. 4-8 PflSchG wie bei Banvel rvi 
(0023). 
terrasan Rasen-Unkrautvernichter Streupulver (01165-61) 
(2,2% MCPA) 
Ktnnzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 PflSchG wie bei Fleur­
Rasenrein-Streu (01165). 
terrasan Zierpflanzen Spray (02730-64) 
(0,01 % Pyrethrum + 0,032 % Piperonylbutoxid + 0,4 % Schwefel) 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 PflSchG wie bei Rosen­
myctan Spray kombiniert (02730). 
Tolkan Super (02604) 
(230 g/1 Dinoterb + 230 g/1 Isoproturon) 
Gegen ein- und zweikeimblättrige Unkräuter in Winterweizen und 
Wintergerste 6,5 1/ha Nachauflaufanwendung/Frühjahr. 
Wartezeit: F 
Giftabteilung: 2 
Bienengefährlich (B 1) 
Wasserschutzgebietsauflage 2. 
Tutakorn ZG (01445-63) 
(3 % Diuron + 4 % Methabenzthiazuron) 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 PflSchG wie bei Usti­
nex Z Granulat (01445). 
Unkraut-Ex „frappant" (0608-60) 
(28,5 % Amitrol + 12 % Monuron) 
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Kennzeich�ung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 PflSchG wie bei Orbitox­
Neu (0608). 
Wildverbißschutzmittel Schacht (02837-60) 
(2,8 % Parfümöl Daphne) 
Kennzeichnung gemäß§ 12 Abs. 1 Nr. 4-8 PflSchG wie bei Wildver­
bißschutz HaTe 4c �pray (02837). 
r 
2. Bei den nachfolgenden Pflanzenbehandlungsmitteln wurde die
Zulassung wie folgt geändert bzw. ergänzt: 
AAdimethoat (02524) 
geändert: 
Im Gemüsebau gegen saugende Insekten im Freiland an Blatt- und 
Sproßgemüse, Fruchtgemüse, Wurzelgemüse; unter Glas an Salat, 
Blumenkohl, Kohlrabi1 Fruchtgemüse (ausgenommen Hülsenfrüchte)bei Pflanzen bis 50 cm Bestandeshöhe 600 ml/ha 
zwischen 50 und 125 cm Bestandeshöhe 900 ml/ha 
über 125 cm Bestandeshöhe 1,2 1/ha 
Wartezeit: Ackerbau: Kartoffeln, Getreide = 14 Tage, 
Rüben, Klee, Luzerne, Lupine = 21 Tage, 
Hopfen = 21 Tage. 
Gemüsebau: Gießmittel im Freiland: 
Rettich, Radies = 21 Tage, 
Kohl = 42 Tage, 
Möhren = 28 Tage, 
Zwiebeln. = 60 Tage, 
Spargel = nur in Junganlagen und nach 
_ dem Stechen. 
Spritzmittel im Fr.eiland: 
Blatt- und Sp'roßgemüse (ausgenommen 
Spinat), . Wurzelgemüse, Hülsenfrüchte 
= 14 Tage, 
Spinat = 21 Tage, Fruchtgemüse (ausge­
nommen Hülsenfrüchte) = 3 Tage. 
Spritzmittel unter Glas: 
Fruchtgemüse (ausgenommen .; Hülsen­
früchte) = 3 Tage, 
Salat, Kohlrabi = 21 Tage, 
Blumenkohl = 14 Tage. 
Obstbau: Kernobst, Steinobst, schwarze Johannis­
beeren = 21 Tage, 
AAterra (01931) 
ergänzt: 
Beerenobst (ausgenommen Erdbeeren) 
= 14 Tage, 
Erdbeeren = nur vor der Blüte und nach 
der Ernte. 
Gegen Phytophthora cryptogea an Gerbera unter Glas, Wurzelballen 
vor dem Pflanzen bzw. Topfen in 0, 1 %iger Suspension durchdringend 
t<1._uchen, außerdem 75 g/m3 in Substrat bzw. Pflanzerde einarbeiten. 
Actel/ic 25 (02804) 
ergänzt: 
Gegen Vorratsschädlinge in Getreide 16 ml in 5 1 Wasser/! auf den 
Fördergutstrom spritzen. 
Albranal (01991) 
ergänzt: 
Gegen Unkräuter in Kernobst ab 1. Standjahr 15 kg/ha Sommeran'­
wendung auf schweren Böden, ausgenommen lehmige und schluffige 
Tone sowie Böden mit 3,5 % org. Substanz. 
- Alopex (02598)
ergänzt:
Gegen Ackerfuchsschwanz in Sommergetreide (ausgenommen Rog­
gen), 2 1/ha Nachauflaufanwendung;
gegen Ackerfuchsschwanz in Ackerbohnen 2 1/ha zur Nachauflaufan­
wendung. 
Wartezeit: F.
Alzodef (01012)
geändert:
Wartezeit: 35 Tage gestrichen, neue Wartezeit = F.
Arelon (02394)
ergänzt:
Gegen Windhalm und einjährige Rispe sowie gegen Vogel-Sternmiere 
und Kamillearten in Winterroggen und Sommerweizen 1,5 kg/ha,
Nachauflaufanwendung/Frühjahr.
Atrazin RUSTICA flüssig (02475) 
ergänzt: 
Zur Reduzierung der Quecke in Mais 3 1 + 5 1 Oleo-Rustica 11 E/ha 
als Tankmischung, Nachlauflaufanwendung.
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Calcyan (0776) 
geändert: 
Im Gemüsebau unter Glas: Gegen Blattläuse, Weiße Fliege, Thrips 
und Schildläuse an Fruchtgemüse und Salat 25 g/100 m3 Raum ca. 
12 Std. begasen. 
Im Zierpflanzenbau unter Glas: Gegen Blattläuse, Weiße Fliege, 
Thrips und Schildläuse an Zierpflanzen 25 g/100 m3 Raum ca. 12 Std. 
begasen. 
Wartezeit: Gemüsebau = 4 Tage. 
Compo-Insektenvernichter (02301) 
Siehe-unter AAdimethoat (02524). 
Dimethoat (02564) 
Siehe unter AAdimethoat (02524). 
Dimethoat „Aglukon" (0351) 
Siehe unter AAdimethoat (02524). 
Dimethoate Agrotec (02089) 
Siehe unter AAdimethoat (02524). 
Dimethoate Bayer (01415) 
Siehe unter AAdimethoat (02524). 
Dimethoat Rustica (02272) 
Siehe unter AAdimethoat (02524). 
Dimethoate Schacht (01681) 
Siehe unter AAdimethoat (02524). 
Dimethoate Wacker (02293) 
Siehe unter AAdimethoat (02524). 
Embit (0284) 
geändert: 
Gegen Traubenwickler 2. Generation (Sauerwurm) 0, 15 %, gegen . 
Spinnmilben nach der Blüte im Weinbau 0, 15 %. 
Exotherm-Termil-Räucherdose (01657) 
geändert: 
Gegen Botrytis cinerea auch an Zierpflanzen unter Glas. 
Gardona SK (02183) 
ergänzt: 
Gegen verstecktfressende Kleinschmetterlingsraupen im Forst.1,5 1/ 
ha in 200 1 Wasser mit Bodengeräten zum Sommertermin. 
Gesatop 500 flüssig (02485) 
Im Forst gegen Unkräuter auf Saat- und Verschulbeeten in Forst­
pflanzgärten vor dem Auflaufen der Unkräuter: auf Saatbeeten nach 
dem Auflaufen der Saat nur bei schwersamigen Laubholzarten anzu­
wenden (Schäden möglich), auf humusarmen sowie durchlässigen 
Böden 1,5 1/ha, auf schweren und humusreichen Böden 2,0 1/ha; auf 
Verschu/beeten auf humusarmen sowie durchlässigen Böden 2,0 1/ha, 
auf schweren und humusreichen Böden 3,0.1/ha. Gegen auflaufende 
Unkräuter in Baumschul-Verschulbeeten vor dem Gehölzaustrieb im 
Winter bzw. zeitigen Frühjahr 0,2 ml/m2 leichte Böden, 0,3 ml/m2 
mittlere und schwere Böden. 
Gegen auflaufende Unkräuter in Schutzpflanzungen (ab 4. Standjahr) 
vor dem Gehölzaustrieb im Winter bzw. zeitigen Frühjahr oder nach 
dem Gehölzaustrieb vom'Frühjahr bis Frühsommer 0,3 ml/m2 leichte 
Böden, 0,4 ml/m2 mittlere Böden, 0,5 ml/m2 schwere Böden. 
Graminon 500 flüssig (02482) 
ergänzt: 
Gegen' einkeimblättrige Unkräuter sowie Vogel-Sternmiere und 
Kamillearten in Wintergerste 3 1/ha, Nachauflaufanwendung/Herbst, 
in Sommerweizen 2 1/ha, Nachauflaufanwendung; 
gegen Windhalm sowie Vogel-Sternmiere und Kamillearten in Win­
terroggen 2 1/ha, Nachauflaufanwendung/Frühjahr. 
Wartezeit: F 
Haltox (0781) 
ergänzt: 
Gegen Vorratsschädlinge in Mühlen, Speichern und Nahrungsmittel­
betrieben (ausgenommen bei Getreide) 16-30 g/m3 , 24-48 Stunden. 
HaTe 4b (01325) 
ergänzt: 
Im Gemüsebau soll die letzte Behandlung spätestens bei beginnender 
Kopfbildung (z.B. Kohl, Salat) bzw. bei Fruchtansatz (z.B. Bohne, 
Erbse) erfolgen. Im Obstbau sollen Früchte nicht behandelt werden. 
Hostathion (02349) 
ergänzt: 
Gegen Blattälchen an Zierpflanzen im Freiland 0,1 %, 2 Anwendun­
gen. Erste Anwendung, wenn die ersten Symptome auftreten; zweite 
Anwendung spätestens nach 8 Tagen. 
Jlloxan (02597) 
ergänzt: 
Gegen Flughafer in Ackerbohnen 3 1/ha, Nachauflaufanwendung; 
Gegen Flughafer und Hühnerhirse in Zucker- und Futterrüben 3 1/ha, 
Nachauflaufanwendung. 
Wartezeit: Ackerbohnen = 90 Tage, Zucker- und Futterrüben = F. 
Kerb 50 W (02002) 
geändert: 
Gegen einkeimblättrige Unkräuter, Vogelmiere, Kleinen Ampfer und 
Landwasser-Knöterich 5 kg/ha, Winteranwendung, in Kirschen, Pfir­
sichen, Pflaumen ab 1. Standjahr, in schwarzen Johannisbeeren, Him­
beeren, Stachelbeeren ab 1. Standjahr. 
ergänzt: 
Gegen Quecke und andere einkeimblättrige Unkräuter in Schutz­
pflanzungen ab 1. Standjahr 5 kg/ha, Winteranwendung (November­
-März). 
Lasso (02766) 
geändert: 
Gegen Unkräuter in gepflanztem Grünkohl, Rosenkohl, Rotkohl, 
Weißkohl und Wirsing 7 1/ha, Anwendung unmittelbar nach dem 
Pflanzen. 
Wartezeit: Kohl = F; Raps = behandelter Grünraps darf nicht 
verfüttert werden. 
Multexo/-flüssig (02102) 
, (Siehe unter AAdimethoat (02524). 
Nogos 50 EC (01243) 
gestrichen: Traul:)&nwickler 'im Weinbau 0, 15 %. 
Perfekthion (0929) _ 
Siehe unter AAdimethoat (02524). 
Previcur (02495) 
ergänzt: ,  
Gegen Bodenpilze (Pythium- und Phytophthora-Arten) an Zierpflan­
zenstecklingen unter Glas 0, 15 %, max. 10 l/m2 gießen, eine Anwen­
dung vor dem Stecken; 
Bodenpilze (Pythium- und Phytophthora-Arten) an Zierpflanzen­
Aussaaten unter Glas (0 125 %ig, max. 4 l/m2 gießen, eine Anwendung 
vor der Aussaat bzw. gleich nach dem Übersieben. 
Pyramin FL (02829) 
ergänzt: 
Gegen einjährige Rispe und zweikeimblättrige Unkräuter in Zucker­
und Futterrüben 6 1/ha, Vorsaatanwendung mit Einarbeitung, 4,5 1/ha 
Vorsaatanwendung mit Einarbeitung + 3 1/ha Vorauflaufanwendung 
im Splittingverfahren. 
Wartezeit: F. 
Ramrod (01005) 
geändert: 
Gegen Unkräuter in gepflanztem Blumenkohl, Wirsingkohl, Weiß­
kohl, Rotkohl und Kohlrabi 8 kg/ha leichte, mittlere und schwere 
Böden (8-14 Tage nach dem Pflanzen); 
gegen Unkräuter in gesätem Blumenkohl, Wirsingkohl, Weißkohl, 
Rotkohl und Kohlrabi 7 kg/ha leichte und mittlere Böden, 8 kg/ha 
schwere Böden, Vorauflaufanwendung (sofort bis 3 Tage nach der 
Saat). 
Wartezeit: Blumenkohl, Kohlrabi = 42 Tage, 
Weißkohl, Rotkohl = 49 Tage, 
Wirsingkohl = 100 Tage. 
Raviac-Konzentrat (01015) 
ergänzt: 
Als Ködergift gegen Bisam. 
Raviac-Konzentrat darf nur im Rahmen behördlich angeordneter 
oder durchgeführter Bekämpfungsmaßnahmen gegen Bisam ange­
wendet werden. 
Rogor (0326) 
Siehe unter AAdimethoat (02524). 
Rogor 40 L (01049) 
Siehe unter AAdimethoat (02524). 
Roundup (02389) 
ergänzt: 
Gegen Gräser, Kräuter und Holzgewächse sowie gegen Adlerfarn im 
Forst auf Kahlflächen oder unter Altholz, vorwiegend zur Kulturvor­
bereitung, 5 1/ha in 200-600 1 Wasser im Sprüh- bzw. Spritzverfahren 
(August-September). 
Roxion (0090) 
Siehe unter AAdimethoat (02524). 
Suffix Plus (02735) 
ergänzt: 
Gegen Flughafer in Ackerbohnen 5 1/ha, Nachauflaufanwendung (im 
AVEFA-Stadium D-F). 
Wartezeit: 90 Tage. 
TECTO FL (02170) 
ergänzt: 
Gegen Sternrußtau an Rosen im Freiland 0, 1 % ab Befallsbeginn, 
Anwendungen im Abstand von 8-10 Tagen. 
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Terraklene (02505) 
ergänzt: 
Gegen Unkräuter in Kernobst ab 2. Standjahr, 9 1/ha, Sommeranwen­
dung. 
Wartezeit: 60 Tage. 
terrasan-Blattlaus-Spritzmitte/ (0929-61) 
Siehe unter AAdimethoat (02524). 
Tramat (02331) 
ergänzt: 
Gegen Klettenlabkraut in Zucker- und Futterrüben 7,5 1/ha, Nachauf­
laufanwendung (ab Stadium D 4). 
Wartezeit: F. -
Venzar (0916)
ergänzt: ' 
Gegen auflaufende Unkräuter in mehrjährigen Schnitt- und Sommer­
blumen sowie Stauden zur Anwendung in der \:'efetationsruhe vor
dem Austrieb 0,15 g/m2 leichte Böden, 0,20 g/m mittlere Böden, 
0,25 g/m 2 schwere Böden. -
Gegen auflaufende Unkräuter in Schnitt- und Sommerblumen sowie 
'Stauden nach dem Pflanzen 0,15 g/m2 leichte Böden, 0,20 g/m2 mitt­
lere Böden, 0,25 g/m2 schwere Böden. 
3. Erläuterungen: 
F = Die Wartezeit ist durch die normale Vegetationszeit und die 
Zulassungsbedingungen bereits festgelegt und braucht nicht 
besonders aufgeführt zu werden. 
Wasserschutzgebietsauflage 2 
Die Anwendung in Zuflußbere,1chen (Einzugsgebieten) von Grund­
und Quellwassergewinnungsanlagen bzw. Trinkwassertalsperren ist 
nur auf Arealen erlaubt, von denen die Fließzeit des Wassers bis zur 
Fassungsanlage bzw. Talsperre - nach Auskunft der zuständigen 
Wasserbehörde - mehr als 50 Tage beträgt; d. h. bei Wasserschutzge­
bieten, die von den nach Landesrecht zuständigen Behörden nach den 
vom Deutschen Verein von Gas- und Wasserfachmännern e.V. aufge­
stellten Richtlinien für Trinkwasserschutzgebiete in Schutzzonen 
unterteilt sind, ist die Anwendung in Zone I und II verboten. 
Dr. Voss 
Pflanzenschutzmittel-Verzeichnis 1978 
Die neuen Teilverzeichnisse 1 (Ackerbau - Wiesen und Weiden -
Hopfenbau - Gewässer) und 2 (Gemüsebau - Obstbau - Zierpflan­
zenbau) erscheinen in Kürze, die Teilverzeichnisse 3 (Weinbau) und 7 
(Wirkung auf Bienen) Ende Februar 1978. 
Die Teilverzeichnisse 5 (Vorratsschutz) und 6 (Anerkanrfte Pflan-
zenschutz- und Vorratsschutzgeräte) liegen bereits vor. 
Die Preise betragen 
für das Teilverzeichnis 1 7,- DM 
für das Teilverzeichnis 2 7,40 DM 
für das Teilverzeichnis 3 3,- DM 
für das Teilverzeichnis 5 4,50 DM 
für das Teilverzeichnis 6 2,50 DM 
für das Teilverzeichnis 7 3,- DM 
Die Preise verstehen sich zuzüglich Mehrwertsteuer, Versandspesen 
und Porto. 
Das Teilverzeichnis 4 (Forst) wird später erscheinen. 
Auf folgende Neuerungen in den Teilverzeichnissen 1, 2, 3 und 5 
möchte ich aufmerksam machen: 
1. Die bisher im tabellarischen Verzeichnis der Pflanzenschutzmittel
verwendeten Kennzeichen für die Wirkung auf Bienen sowie für die
Wasserschutzgebietsauflagen sind durch neue EDV-gerechte Ziffern 
und Buchstaben ersetzt worden. Hierfür ist die Spalte „besondere
Hinweise" eingerichtet worden.
2. Die Liste der zugelassenen Pflanzenschutzmittel, die z. Zt. nicht
vertrieben werden, ist aufgelöst worden. Die hier genannten Mittel
sind in das tabellarische Verzeichnis der Pflanzenschutzmittel einge­
gliedert und mit einem *) gekennzeichnet worden. Mit einer Fußnote
wird auf die Besonderheit aufmerksam gemacht.
Der Vertrieb des Verzeichnisses erfolgt durch 
ACO Druck GmbH, 
Kalenwall l, 
3300 Braunscl1weig, 
Tel. 05 31/4 45 11. 
Bestellungen sind dorthin zu richten. 
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 30. 1978 
Dr. Voss 
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SCHIMITSCHEK, E., Insekten in der bildenden Kunst im Wandel der 
Zeiten in psychogenetischer Sicht. 
Naturhistorisches Museum Wien, Veröffentlichungen Neue Folge 14, 
Wien 1977, 119 Seiten, 90 zum Teil ganzseitige und farbige Abbil­
dungen im Text und 1 Farbradierung vor dem Titel. 8° , Preis: bro­
schiert ö. S. 100,-
„ Auf .den ersten Blick mag es befremdlich erscheinen, in einer dem 
Pflanzenschutz gewidmeten Zeitschrift ein Werk mit einem so „art­
fremden" Titel zu besprechen. Der Autor, ein sehr bekannter Forst­
entomologe, hat in jahrzehntelanger, mühevoller Arbeit alle nur 
erdenklichen Quellen erschlossen, ihre Inhalte beurteilt, geordnet und 
übersichtlich gegliedert und damit eine in ihrer Art und Vollständig­
keit einzigar.tige Zusammenstellung geschaffen. Die überaus reiche 
Ausstattung mit Abbildungen, unerläßliche Ergänzungen des Wortes, 
ist besonders hervorzuheben. Verf. hat keine Mühe gescheut, die 
Bilddokumente aufzuspüren, die in dieser Form und Fülle ihresglei­
chen in der Literatur suchen! Der Leser mag ermessen, welche 
Ged.uld, Sucharbeit und Fleiß erforderlich waren, um ein solches, im 
Umfang schmales, im Inhalt reiches Werk vorlegen zu können. Der 
Pflanzenschutzfachmann wird ebenso wie der Entomologe oder der 
Kunsthistoriker von dem Dargebotenen überrascht sein. Daher sei 
jedem Interessenten die eingehende Lektüre empfohlen. Im Referat 
kann nur angedeutet werden, was den Leser erwartet. 
Das einleitende Kapitel befaßt sich mit der geistig-seelischen Ent­
wicklung des Menschen und zeigt sie als den Ursprung künstlerischen 
Schöpfertums. Dabei reichen die Betrachtungen bis in prähistorische 
Zeiten zurück. Die Künstler der frühen Kulturen waren, dank ihrer 
Fähigkeit, Tiere oder Menschen abzubilden, führende Persönlichkei­
ten. Die älteste bekannte Kunst auf der Erde entwickelte sich während 
der jüngsten Eiszeit Europas zwischen 70 000 und 10 000 v. Chr. 
,Anfänglichen Bildern nur in Form von Umrißlinien folgte zwischen 
40 000 und 20 000 v. Chr. das räumliche Gestalten. In dieser Frühzeit 
lassen sich eine Reihe aufeinanderfolgender Kunstepochen unter­
scheiden. Älteste bekannte Insektendarstellung ist die Kohleplastik 
eines Käfers aus dem süddeutschen Magdalenien bei Engen im Hegau, 
etwa 25 000 Jahre alt; sie wurde vermutlich als Anhänger getragen. 
Aus der jüngeren Steinzeit Südfrankreichs kennen wir eine eindrucks­
volle Knochenritzzeichnung einer Höhlenheuschrecke. Schon sehr 
frühzeitig finden sich Darstellungen von Bienen und Honigsammlern, 
so auf spanischen Felsmalereien, denen „moderne" Buschmannskunst 
- vor etwa 250 bis 300 Jahren entstanden - frappant ähnelt.
Im folgenden Abschnitt werden die Insektendarstellungen auf die
Beweggründe zu ihrer Entstehung untersucht. Voran handelt es sich 
hierbei um nützliche oder nutzbare Insekten, unter denen wiederum 
der Honigbiene in allen Kulturkreisen höchste Bedeutung zukam. 
Man darf annehmen, daß im Vorderen Orient vor etwa 9000 Jahren 
neben Rind und Schwein auch die Biene domestiziert wurde. Älteste 
Darstellungen von Bienenwaben und Bienenentwicklung - etwa 6000 
v. Chr. - stammen aus einem Tempel Anatoliens. Ein altägyptisches
Relief zeigt uns Bienenzucht vor 5000 Jahren. Verf. geht dann u. a. 
näher ein auf die Bienennutzung im deutschen Raum und erwähnt die 
hohe Bewertung von Wachs und Honig: Im Mittelalter kostete
1 Tonne Butter 5 Mark, 1 Tonne Honig aber 35 Mark; um 1538 
waren zwei Bienenstöcke soviel wert wie eine Kuh! Ein weiteres 
nutzbares Insektenprodukt ist das Manna, kandierter Honigtau ver­
schiedener Tamariskenschildläuse; Merten de Vos (1532-1603) hat
die „Mannalese der Juden" auf einem Gemälde festgehalten. Ebenso
alt wie die Menschheit ist die Verwendung von Insekten zur Ernäh­
rung. Das trifft heute noch zu für manche Indianer oder Australier,
aber auch in den USA, Europa oder Japan werden Insekten als 
Konserven angeboten, z. B. Zubereitungen von Ameisen oder Heu­
schrecken. Letztere, die als Wanderheuschrecken nach wie vor gefähr­
liche Großschädlinge sind, erfreuten sich bereits im alten Assyrien 
großer Beliebtheit als Speise. Zeugnis dafür ist ein etwa 2800 Jahre
altes Relief, das Diener mit Heuschrecken und Früchten auf Spießen
zeigt. In der altsumerischen Keilschrift war das Symbol für „Vernich­
tung" die Heuschrecke, als Todeszeichen finden wir sie auf sumeri­
schen und kretisch-ägyptischen Dolchklingen eingraviert. Da es im 
Rahmen einer Besprechung unmöglich ist, die Fülle von Angaben
über nutzbare Insekten zu behandeln, seien lediglich aufgezählt: Sei­
dengewinnung, Gerb- und Farbstoffherstellung, medizinische Anwen­
dung (Honigsalben, Maiwurm, Spanische Fliege). 
Im nächsten Kapitel (IV /2) sind Darstellungen zu finden, die 
Schädlinge und Lästlinge betreffen. Neben der Wanderheuschrecke, 
die sehr eingehend behandelt wird (S. 31-40), unter anderem auch 
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mit der geradezu modern wirkenden Augenzeugenschilderung des 
Rudolf von Scherfenberc und der Reimchronik des Spielmanns Otto­
kar über den Heuschreckeneinfall 1 3 09 in der Steiermark, spielten 
besonders Flöhe eine wichtige Rolle .  Dazu wird der Leser durch 
amüsante Abbildungen von Flohfallen aus der Rokokozeit, Gemälde 
und Porzellanfiguren,  Thema „Flohjagd" , erfreut. Weiter gehören zu 
diesem Abschnitt Läuse und Stechmücken. 
Der folgende Tei l  V behandelt Insekten in der Wappenkunde. 
Beliebte Symbole waren z .  B. der Hirschkäfer und die Biene, Napole­
ons Wappentier. Auf indianischen Gefäßmalereien werden Insekten 
als Dämonen, Totem- oder Schutzgeist.er dargestellt . Im alten Orient 
war die Zikade Symbol der Unsterblichkeit, in Ägypten der Scara­
baeus, während hier die Fliege ein Kennzeichen der Tapferkeit war: 
„Orden der goldenen Fliege" .  Der Scarabaeus ging, umgewandelt 
zum Cherub, in die jüdische Religion ein (S. 62/63) und ist in dieser 
Gestalt auf frühromanischen, katalonischen Kirchenbildern zu finden. 
Natürlich dienten Insekten auch als Schmuck, wie etwa die Prachtkä­
ferflügeldecken auf einem ca. 1 3 00 Jahre alten japanischen Reliquien­
schrein. Leuchtkäfer, in China und Japan Sinnbilder der Schönheit, 
haben auch in der Lyrik einen Platz gefunden .  Schmetterlinge galten 
in Mykene als Seelenvögel .  In der Antike oft in Verbindung mit der 
Fruchtbarkeitsgöttin (Aphrodite, Venus), wurden sie vom Christen­
tum als Seelensymbol übernommen. Und wieder begegnen wir hier 
der Biene, ebenfalls als Sinnbild der Fruchtbarkeit wie auch als 
Mariensymbol (Mathias Grünewalds Stuppacher Madonna) .  
Der folgende Abschnitt behandelt Insektendarstel lungen, d ie  in der 
Erlebnis- und Gefühlswelt der Künstler ihren Ursprung haben .  In 
diesem Zusammenhang findet der Leser so berühmte Namen wie 
Hieronymus Bosch, Pieter Breughel d. Ä . ,  Lucas Cranach d. J. und 
andere mehr. Es schließt sich eine Betrachtung an über Insektenwie­
dergaben hohen wissenschaftlichen und künstlerischen Ranges etwa 
ab der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts. Namen wie Vater und 
Sohn Hoefnagel, Maria Sybilla Merian oder Roesel von Rosenhof sind 
es, später kommen die Borkenkäferwiedergaben Ratzeburgs (Mitte 
des 19 .  Jahrhunderts) und Martha von Sammassas ( 1 944) sowie die 
Schmetterlingsaquarelle von Th. Wohlfahrt. 
Kapitel IX schl ießlich streift kurz die Kunstgestaltung in den letzten 
beiden Jahrhunderten mit den persönlichen Aussagen der Künstler 
wie S .  Dali ,  L .  Schober oder die kleinen Metallskulpturen von H. 
Jähne. 
Ein Schlußwort und das Schrifttum (97 Zitate) beenden die ein­
drucksvolle Wanderung durch die Jahrtausende bis zum heutigen 
Tage. Dem Autor gebührt unser Dank für diese meisterhafte Betrach­
tung abseits der alltäglichen Straßen. GUNTHER SCHMJDT (Berlin) 
Personalnachrichten 
Oberreg ierungsrat a. D. Dr. Dr. h. c. Carl Stapp -
Träger der Otto-Appel-Denkmünze - 90 Jahre 
Am 2. März 1 978 vollendete der frühere Direktor des Instituts für 
Bakteriologie und Serologie der Biologischen Bundesanstalt, Oberre­
gierungsrat a .  D. Dr. Dr. h .  c. CARL STAPP, B raunschweig, sein 
90. Lebensj ahr.
Für die älteren Kollegen ist der Name STAPP unlösbar verbunden
mit dem Beginn der phytopathologischen Arbeitsrichtung in  den 
zwanziger Jahren .  In der sechsten Auflage von Sorauers Handbuch 
der Pflanzenkrankheiten fanden seine Erfahrungen mit dem Beitrag 
, ,Bakterielle Krankheiten" und dem Buch „Pflanzenpathogene Bak­
terien" ihren Niederschlag. Auch sei erwähnt, daß CARL STAPP die 
serologische Diagnose in die Virusforschung eingeführt hat .  
Die Biologische Bundesanstalt und der Deutsche Pflanzenschutz­
dienst bringen dem verehrten Jubilar ihre herzlichen Wünsche für 
weiteres Wohlergehen im biblischen Alter zum Ausdruck . 
Stel lenausschreibung 
Be i  der Biologischen Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft, 
einer Forschungseinrichtung im Geschäftsbereich des Bundesmini­
sters für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten,  ist die Stelle des 
Leiters des Instituts für Viruskrankheiten der Pflanzen 
in Braunschweig, Planste lle eines Direktors und Professors - Besol­
dungsgruppe B 1 BBesO - zum 1 .  Juni 1 978  zu besetzen .  
Es  ist i n  Aussicht genommen, den  Stelleninhaber zu  einem späteren 
Zeitpunkt in eine Planstel le -der Besoldungsgruppe B 2 BBesO einzu­
weisen .  
Dem Institut obliegt die Erforschung der Viruskrankheiten der 
Pflanzen, die Charakterisierung und Diagnose der sie erregenden 
Viren und ihre Epidemiologie .  Ferner sind Kulturpflanzen auf ihre 
Resistenz gegenüber Viren zu untersuchen und Methoden zur Bereit­
stellung virusfreier Pflanzen sowie zur Verminderung der Virusaus­
breitung zu erarbeiten . 
Anforderungen 
Mit Promotion abgeschlossenes Hochschulstudium ; experimentelle 
Erfahrungen auf dem Gebiet der Pflanzenvirologie und Kenntnisse 
ihrer aktuellen Probleme in der Landwirtschaft und im Gartenbau . 
Der Institutsleiter hat die Arbeiten der Wissenschaftler zu fördern und 
zu integrieren, neue Projekte aufzugreifen und die Zusammenarbeit 
mit Institutionen des In- und Auslandes zu pflegen. Bewerbungen mit 
eigenhändig geschriebenem Lebenslauf, Lichtbild und beglaubigten 
Zeugnisabschriften sowie einem Verzeichnis der wissenschaftlichen 
Veröffentlichungen bis zum 1 0 . April 1 978 erbeten .  
Beilagenhinweis 
Biologische Bundesanstalt 
für Land- und Forstwirtschaft 
Messeweg 1 1 / 1 2 ,  3300 Braunschweig 
Telefon (05 3 1 )  39  9 1  
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